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von Martin Treichel

„Idiotentest“ – wir wissen alle, 
was das ist: Die Prüfung, die nach 
vielfältigen massiven Verkehrsde-
likten die grundsätzliche Fahrfä-
higkeit überprüfen soll. Aber die 
Geschlechterverteilung bei die-
ser Prüfung – was denken Sie? Die 
Antwort ist leicht zu merken: Es 
sind fast 100 Prozent Männer. 

Solche und viele andere Bei-
spiele hat der Wirtschaftswissen-
schaftler und Männerberater Boris 
von Heesen in seinem Buch „Was 

Männer kosten. Die Folgen des Pat-
riarchats“ zusammengetragen. Ich 
finde es unbedingt lesenswert, aus 
mindestens drei Gründen: 

Erstens: von Heesen argumen-
tiert faktenbezogen und inter-
pretiert die von ihm aufgeführ-
ten Kosten umsichtig und diffe-
renziert. Alle Quellen sind offen-
gelegt, und es wird deutlich, dass 
die sich auf 63 Milliarden Euro 
summierenden männerbezoge-
nen Mehrkosten eher eine untere 
Grenze darstellen. Ich habe zum 
Beispiel nicht gewusst, dass in 

deutschen Gefängnissen fast 94 
Prozent Männer sitzen und allein 
dadurch Mehrkosten von gut drei 
Milliarden Euro entstehen.

Zweitens: So nüchtern von Hee-
sen diese Rechnung aufmacht, so 
differenziert ist seine Interpreta-
tion. Männer sind eben nicht nur 
„Täter“, sondern auch Opfer ei-
ner rollenstereotypen Sozialisati-
onstradition. Die Konsequenzen: 
Macht, Bedeutung und Härte be-
zahlen Männer mit geringerer Le-
benserwartung und einer dreimal 
höheren Suizidquote als Frauen.

Drittens: Von Heesen bleibt hier 
nicht stehen, sondern zeigt per-
spektivenreich Wege aus der Pa-
triarchatsfalle auf. Eindrücklich 
legt er dar, wie Männer sich be-
fähigen können, ein gesünderes 
und letztlich authentischeres Le-
ben zu führen.

Kein „schönes“, aber ein not-
wendiges Buch. 

n  Boris von Heesen: Was Män-
ner kosten. Der hohe Preis des Pa-
triarchats; Heyne Verlag, 304 Sei-
ten, 18 Euro.

Männer kosten viel – und zahlen einen hohen Preis
Lesenswert  Eine Rezension des Buchs „Was Männer kosten“ von Boris von Heesen

von Jörg Wetjen

Mein Seufzen ist dir nicht 
verborgen (Psalm 38,10) – 
Sorgende Männer, Sorgen 

der Männer, Sorge um Männer“ – so 
heißt das aktuelle Jahresthema der 
Männerarbeit. 

Der Begriff „Caring Masculini-
ties“ gibt vielleicht am ehesten wie-

der, was hier 
im Fokus steht. 
Viele Männer* 
wollen sich 
gerne mehr in 
Haushalt, Part-
nerschaft und 
Familie ein-
bringen. Aber: 
Väter, die nach 
der Geburt des 
Kindes länger 
als zwei Mona-
te in Elternzeit 

gehen wollen, finden oft bei Arbeit-
gebern wenig Akzeptanz. Stunden 
zu reduzieren, um sich mehr an der 
Familienarbeit zu beteiligen oder 
die Eltern zu pflegen, ist aus finan-
ziellen Gründen nicht immer mög-
lich. 

Der Psalmist spricht sicher-
lich vielen Menschen aus dem Her-
zen, wenn er schreibt: „Adonaj, du 
kennst meine ganze Sehnsucht. 
Mein Seufzen bleibt dir nicht ver-
borgen.“ 

Mit dem „Seufzen“ ist kei-
nesfalls ein „Gejammer“ 
gemeint. Die Grundbedeu-

tung des hebräischen Wortes liegt 
eher in einem „tiefen Atem holen“ 
und im Hoffen auf Hilfe von Gott*.

Zu dieser Hilfe von Gott* 
braucht es gesellschaftlich ein Ver-
ständnis dafür, dass Männer* Er-
werbs- und Sorgearbeit vereinba-
ren wollen. Es braucht Maßnah-
men, um hier Räume für das Enga-
gement von Männern* zu schaffen 
und gleichzeitig Initiativen, die die 
Benachteiligung von Frauen* been-
den. Nur wenn gleiche Vorausset-
zungen gelten, kann Arbeit fair ver-
teilt werden.

n  Jörg Wetjen ist Studienleiter für 
die Evangelische Familienbildung im 
Fachbereich Frauen, Männer, Vielfalt 
mit dem Schwerpunkt „Vater-Kind-
Arbeit in der Familienbildung“ und 
Regionalreferent der Männerarbeit 
Ostwestfalen.

Gott* seufzt mit

Theologisches

Ehrenamt: Einführung 
und Verabschiedung

Handreichung Ehrenamt
Seit Langem arbeitet die Evangeli-
sche Frauenhilfe in Westfalen e.V. 
mit anderen daran, das Bewusst-
sein dafür zu fördern, dass ehren-
amtliche Mitarbeiter*innen in der 
Kirche Anspruch auf eine feierli-
che gottesdienstliche Einführung 
in ihre Aufgabe und ebenso eine 
Verabschiedung aus ihrer Aufga-
be haben. Der Frauenverband hat 
in diesem Jahr eine „Handreichung 
Ehrenamt. Einführung und Verab-
schiedung ehrenamtlicher Mitar-
beiterinnen“ herausgegeben. Dar-
in enthalten sind Entwürfe für die 
Verabschiedung und Einführung 

in Ämter innerhalb eines Gemein-
degottesdienstes sowie biblische 
Lesungen und Liedvorschläge. Die 
Handreichung kostet 9 Euro und 
ist zu bestellen unter https://shop.
frauenhilfe-westfalen.de/ Mitglie-
der des Vereins erhalten die Hand-
reichung kostenfrei.

Männer-Wochenende: 
Impulse im Advent

25.-27. November 2022, Haus am 
Ebbehang, Meinerzhagen.
„Meins Herzens Tür dir offen ist“ 
– Ein Männer-Wochenende im Ad-
vent 

 Es sind herausfordernde Zei-
ten wie lange nicht. Die sich über-

lagernden und gegenseitig verstär-
kenden Krisen verlangen nicht zu-
letzt unter Männlichkeitsperspekti-
ven nach Auseinandersetzung, Dis-
kurs und spiritueller Stärkung. Die-
ses Seminar soll für all dies Raum 
bieten – Zeiten für Gespräche, Im-
pulse für Diskussionen, Einladun-
gen zum Gebet. Darüber hinaus 
werden wir von einem Profikoch un-
terstützt, der uns Freude am Zube-
reiten von Winter- und Weihnachts-
gerichten machen wird. Am Ende ei-
nes anstrengenden Jahres mit offe-
nem Herzen Richtung Weihnachten 
gehen – das ist die Idee dieses Män-
nerseminars. 

Team: Kai-Uwe Kersten (Hotel-
leiter und Koch), Martin Treichel 
(Landesmännerpfarrer)
n  Anmeldung bei Sabine Mathi-

ak, Telefon (0 23 04) 755-342, E-
Mail: sabine.mathiak@kircheund-
gesellschaft.de; www.kircheundge-
sellschaft.de.

Lebensführung: Ein 
Klosterseminar für Frauen

10.-12. März 2023, Stift Börstel, Ber-
ge, www.boerstel.de
Resilienz und Fasten – Ein Kloster-
seminar für Frauen

Als Resilienz bezeichnet man in 
der Psychologie die Fähigkeit zu 
Belastbarkeit und innerer Stärke. 
Wer resilient ist, kann mit heraus-
fordernden Lebensumständen und 
den negativen Folgen von Stress 
gelassener umgehen. Dabei ist un-

ter anderemo entscheidend, sich 
durch Widerstände im Leben nicht 
entmutigen zu lassen, sondern da-
raus zu lernen und diese Erfahrun-
gen in das eigene Leben zu integ-
rieren. Neben der Vermittlung von 
Wissen über die Konzepte „Resi-
lienz“ und „Salutogenese“ sowie 
deren Anwendung im Alltag, steht 
die Balance zwischen Ernährung 
und Bewegung im Fokus des Se-
minars. Das gemeinsame Fasten 
ermöglicht einen guten Einstieg 
in eine gesundheitsorientierte Le-
bensführung. 

Team: Susanne Habke (Heilprak-
tikerin und Oecotrophologin), Ni-
cole Richter (IKG Frauenreferat)
n  Anmeldung: anke.engelmann@
kircheundgesellschaft.de, www.kir-
cheundgesellschaft.de.

Tipps + Termine +++ Tipps + Termine +++ Tipps + Termine

Von Gerd-Matthias Hoeffchen
Ein Fahrrad ist nicht nur Fortbewegungsmittel oder Sportgerät, son-
dern oft auch Kultgegenstand oder – in entsprechenden Preiskatego-
rien – Statussymbol. Auch ich habe Freude an einem guten, robusten, 
leichtlaufenden Rad. Im Alltag kann ich damit meine Strecken zurück-
legen. Am Wochenende oder im Urlaub erlaubt es mir, auf große Tour 
zu gehen. Als ich mir vor einer Weile ein neues Fahrrad zulegen woll-
te und mich dazu mehrfach in guten Fahrradläden und -werkstätten 
aufhielt, fiel mir – ganz nebenbei – eines immer wieder auf: die Un-
terscheidung in Damen- und Herrenrad. Von Kindesbeinen an ist mir 

dieser Unterschied vertraut. Dass er offenbar bis heute noch eine un-
umstößliche Regel zu sein scheint, war mir allerdings nicht so klar.

Zum Hintergrund: Das Herrenrad hat im Rahmen oben eine Stan-
ge, zwischen Sattel und Lenker. Diese Variante („Diamantrahmen“) 
gilt als die stabilst mögliche. Bei Damenrädern fehlt diese Stange. Als 
Gründe gelten: Der tiefe Durchstieg erleichtert das Auf- und Absteigen. 
Außerdem ermöglicht er die Fahrt mit Rock.

Beides mögen gute Argumente sein. An denen sich aber wieder mal 
zeigt, wie tief traditionelle Geschlechterrollen in uns festsitzen.
 n  Gerd-Matthias Hoeffchen ist Chefredakteur von UK.

Mein Genderbild: das Damenrad
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